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Die Fähigkeit, eine andere Perspektive einzunehmen, zählt zu 
den wesentlichen Schlüsselqualifi kationen für eine erfolgreiche 
Lebensgestaltung im Privatleben, in der Schule, in Gesellschaft 
und Wirtschaft. Im Lernbereich Globale Entwicklung bedeutet 
dies, den Kindern einen offenen Blick auf die soziokulturelle und 
natürliche Vielfalt unserer Welt zu ermöglichen. Viele Probleme 
dieser Welt lassen sich nur lösen, wenn wir die Beweglichkeit 
haben, andere Perspektiven zu verstehen und die eigene zu hin-
terfragen. Dabei muss eine kritische Distanz zu den Sichtweisen 
anderer wie der eigenen eingeübt werden. Die unkritische oder 
gar komplette Übernahme anderer/fremder Perspektiven ist kein 
konstruktiver Weg, mit der Vielfalt unserer Welt umzugehen. Ein 
spannendes Instrument, über sich selbst und die eigene Kultur zu 
lernen, ist  der Blick durch die Augen anderer. Die anderen, das kön-
nen Kinder aus der nächsten Stadt, dem nächsten Ort sein. Noch 
interessanter wird es aber, wenn Kinder eines anderen Landes oder 
Kulturkreises auf unseren Alltag schauen und diesen aus ihrer Sicht 
beschreiben. Themen der eigenen Erlebniswelt, wie Familie, Schu-
le, Wohnen, Essen, Spielen usw. bekommen dann eventuell eine 
ganz neue Perspektive. Jeder kennt diesen Effekt, wenn er selber 
im Ausland über seinen Alltag, sein Leben in Deutschland berichtet 
und dabei vielleicht die Frage hört: Ist das typisch für Deutschland? 
Man muss sich dann mit der Frage auseinandersetzen, wie weit die 
eigenen Interessen und Wertorientierungen durch die Kultur des 
eigenen Landes geprägt wurden und was daran „typisch deutsch“ 
oder doch eher sehr individuell sein könnte. Gar nicht so einfach …

Mit „den anderen“ (Ländern) gehen wir oft recht locker um. Häu-
fi g reicht im Unterricht ein Beispielkind, eine Beispielfamilie, und 
wir meinen zu wissen, wie das Leben in Brasilien, Senegal, Indien 
oder China funktioniert. Große Länder vom Ausmaß des europäi-
schen Kontinents werden munter auf wenige typische Merkmale 
reduziert. Gleichzeitig werden diese Merkmale (Temperamente, 
Esskulturen, Familienstrukturen, Religionen usw.)  auch noch durch 
die Brille der eigenen Kultur, der eigenen Werte betrachtet. So ent-
stehen unsere Bilder von Menschen anderer Länder, und ebenso 
machen sich die Menschen anderer Länder ein Bild von uns. Selbst 
Kindern kann man schnell deutlich machen, dass dieser Erkennt-
nisweg nicht ausreicht und zu großen Missverständnissen führen 
kann. Zum Beispiel:

Ich bekam Besuch aus dem Senegal. Die Schwester eines Kollegen 
war für einige Wochen nach Deutschland gekommen, um unser 
Land kennenzulernen. Für drei Tage war sie bei mir und verfolgte 
meinen Alltag. Ich habe eine Katze und einen großen Hund. Faszi-
niert ging meine Besucherin mit mir in einen dieser großen Tierfut-
termärkte, wo es neben allerlei Futterangeboten auch Spielzeug, 
Gesundheitsartikel und Sonstiges für Tiere gibt. Sie staunte und ich 
wurde immer beschämter. So reich war unser Land, dass wir das 
alles für ein Tier anschaffen/ausgeben? War das typisch deutsch? 
Hat hier jeder Hund Lammragout, Spielzeug und ein Kuschelkis-
sen? Ich versuchte zu erklären, zu relativieren, merkte aber, dass 
der optische Eindruck alles übertraf. Bei meinen Tieren hat sie diese 
Dinge nicht gesehen, aber ich ahnte, was meine Besucherin im 
Senegal über die Deutschen und ihre Haustiere erzählen würde …
Als ich vier Wochen bei meinem Bruder in Hongkong lebte, hatte 
ich viel Zeit, die Stadt zu erkunden. Bei einem Bummel durch die 
Nebenstraßen entdeckte ich einen Laden, wo unterschiedlichste 
Tiere in sehr kleinen Käfi gen zum Verkauf angeboten wurden. Ich 

hielt das für eine Tierhandlung. Abends klärte mich mein Bruder 
auf und schockierte mich mit der Information, dass diese Tiere als 
Nahrung verkauft werden. Natürlich habe ich diesen Reiseein-
druck oft in Deutschland erzählt und dabei nicht immer differen-
ziert das Thema „Tiere, Nutztiere, Tierhaltung“  diskutiert … 
Andrea Pahl, Projekt „Eine Welt in der Schule“/Grundschulverband e. V.

So tragen wir alle zur Klischeebildung über andere Länder bei, und 
die Medien nehmen diese Bilder mit Begeisterung auf und verstär-
ken sie noch. Gerade Themen, die hoch emotional besetzt sind 
(wie z. B. Tiere oder Religion), eignen sich  gut für die Entstehung 
von Missverständnissen und einseitigen Interpretationen.

Zur Unterstützung einer kompetenzorientierten Unterrichtsge-
staltung im Lernbereich Globale Entwicklung in der Grundschule 
sind im Orientierungsrahmen für den Lernbereich Globale Ent-
wicklung, S. 94 – 97, Teilkompetenzen formuliert.

Mit den Augen des anderen …
Zentrale Kompetenz Perspektivenwechsel
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 GIZ |Cornelsen Verlag

Fortbildungen zum Schulwettbewerb: Das Thema Globalisierung 
im Unterricht spannend gestalten
In kostenfreien Workshops bekommen Sie Anregungen zur Ein-
bindung von Themen der Globalen Entwicklung in den Unterricht 
aller Fächer der Klassen 1 bis 13 sowie anschauliche Beispiele, Hin-
tergrundinformationen und Tipps zur Teilnahme am Schulwettbe-
werb des Bundespräsidenten zur Entwicklungspolitik „Alle für Eine 
Welt – Eine Welt für Alle“. Anhand von Wettbewerbsbeiträgen aus 
den letzten Jahren erfahren Sie in den Workshops, wie vielfältig 
diese Themen umgesetzt werden können, wie ein Wettbewerbs-
beitrag erarbeitet werden kann und welche Kriterien für die 
Bewertung der Beiträge gelten. Zusätzlich erhalten Sie den „Orien-
tierungsrahmen Globale Entwicklung“ von Kultusministerkonfe-
renz und Bundesentwicklungsministerium. Deutschlandweit wer-
den in Kooperation mit dem Cornelsen Verlag an drei Standorten 
zweistündige Veranstaltungen angeboten sowie eine ganztägige 
Veranstaltung in Köln. 
www.eineweltfueralle.de/fortbildungen.html

 
 Kindernothilfe 

Action!Kidz – Kinder gegen Kinderarbeit
Mit Action!Kidz ruft die Kindernothilfe jedes Jahr Jungen und Mäd-
chen zum tatkräftigen Einsatz gegen ausbeuterische Kinderarbeit 
auf: Die Kinder sind aufgerufen im Haushalt und Garten sowie in 
Geschäften kleinere Arbeiten zu übernehmen und dafür Spenden 
zu sammeln. 2011 werden mit der Aktion Übergangsschulen für 
arbeitende Kinder in Sambia unterstützt, die Kinderarbeitern den 
Anschluss an den regulären Schulunterricht ermöglichen. Die Kin-
dernothilfe bietet zur Aktion kostenlose Unterrichtsmaterialien  an 
und honoriert das Engagement mit tollen Gewinnen. Hauptpreis 
ist 2011 ein Besuch der Band Culcha Candela in der Gewinnerschule. 
Die Kindernothilfe unterstützt weltweit rund 656.000 Kinder, die 
in Armut leben. Die Verwirklichung der Kinderrechte ist ihr zent-
rales Anliegen.
www.kindernothilfe.de | www.actionkidz.de 

 
 AFS Interkulturelle Begegnungen

Interkulturelles Lernen in Ihrem Unterricht
Für die Vermittlung des Themas „Interkulturelle Kompetenz“ in der 
Schule steht AFS Schulen als erfahrener Partner gerne zur Seite. Wir 
haben eine Vielzahl von Angeboten entwickelt, die Lehrer im Unter-
richt einsetzen können: einen vierseitigen Lehrerleitfaden mit 
Übungen und Arbeitsblättern, Lehrerfortbildungen sowie Schul-
besuche. Gerne beraten wir auch in einem persönlichen Gespräch. 
Für mehr Informationen: E-Mail an  johanna.stracke@afs.org oder
www.afs.de/lehrer-und-schule.html

 
 CARE Deutschland-Luxemburg

„WE CARE. Schulaktion Klimawandel“ geht in die Verlängerung!
Madagaskar zählt zu den ärmsten Ländern der Erde. Schuld daran 
ist unter anderem der Klimawandel. Über die „WE CARE. Schulak-
tion Klimawandel“ unterstützen 2010/2011 bereits viele Schulen in 
Deutschland CARE-Projekte in Madagaskar: CARE führt dort unter 
anderem Baumpfl anzaktionen durch und bringt Bauern alterna-
tive Anbaumethoden näher. Durch Wetterextreme hat sich die 
Situation in Madagaskar allerdings weiter verschlechtert. Deshalb 
verlängert CARE die Aktion bis Juni 2012. Schulen erhalten ein kos-
tenloses Infopaket zum Klimawandel und zu Madagaskar sowie 
Tipps für eigene Aktionen: www.care.de/care-schulen.html

 Plan International Deutschland

Materialien für Ihre Arbeit in der Schule
Zur Vertiefung von Themen des Globalen Lernens im Unterricht 
stellen wir Schulen gern Berichte, Fotos und Filme aus Plans Pro-
jekt- und Kampagnenarbeit zur Verfügung. Teilweise können wir 
sogar (jugendliche) Interviewpartner aus den Programmländern 
vermitteln. Die Materialien passen unter anderem zu den Themen 
Kinder der Welt, Lebenswelten von Mädchen, Kinderrechte und 
Fußball sowieEntwicklung und Klimaschutz. Für Kinder der Grund-
schule bieten wir auch unsere CD-ROM „Kinder der Welt“ und die 
Handreichung „Kinder haben Recht(e)!“ an.  Sie erreichen uns per 
E-Mail über schule@plan-deutschland.de oder telefonisch unter 
040 – 611 40 206.
www.plan-deutschland.de

 
 Dein SPIEGEL

Das Nachrichten-Magazin „Dein SPIEGEL“ – Einfach mehr wissen 
richtet sich an Mädchen und Jungen zwischen 8 und 14 Jahren.
Es berichtet mithilfe von leicht verständlichen Texten und Illus-
trationen über alle wichtigen Ereignisse aus Politik, Wirtschaft und 
Gesellschaft. Alle Wissensgebiete werden so aufbereitet, dass sie 
Jungen und Mädchen gleichermaßen fesseln – und nicht überfor-
dern. Rätselfragen, Knobeleien und Witze sorgen für Unterhaltung 
und laden zum Mitmachen ein. Geschrieben werden die Geschich-
ten von erfahrenen SPIEGEL-Redakteuren und einem Team von
Kinder-Reportern. 
www.spiegel.de/spiegel/deinspiegel

 
 Boehringer Ingelheim

Making more health
Boehringer Ingelheim setzt sich unter anderem über eine Part-
nerschaft mit der Organisation Ashoka für Gesundheitsförderung 
in Entwicklungsländern ein. Im Rahmen der globalen Initiative 
„Making more health“ suchen Ashoka und Boehringer Ingelheim 
die erfolgversprechendsten Lösungen für Gesundheitsprobleme 
weltweit und fördern Social Entrepreneurs, die mit innovativen 
Ideen zu positiven Veränderungen im Gesundheitsbereich beitra-
gen. Auch im Rahmen der Ashoka-Jugendinitiative wird die Idee 
des Social Entrepreneurship gefördert, indem Jugendliche unter-
stützt werden, eigene Lösungen für soziale Probleme in der Gesell-
schaft zu fi nden und umzusetzen.
www.makingmorehealth.org | www.ashoka-jugendinitiative.org

Unsere Partner



 12|12

Welche Werte und Traditionen, welche Gegebenheiten stehen hinter Unterschieden und Gemeinsamkeiten entfernter Lebenswelten 
und unserer eigenen? Wie sieht die Welt aus der Sicht des Gegenübers aus und durch welche persönliche Brille nimmt er diese wahr? Wie 
und aus welcher Sicht urteilen wir über andere und andere über uns? Der Schulwettbewerb des Bundespräsidenten zur Entwicklungspolitik 
2011/2012 ruft Kinder und Jugendliche auf, die Welt „durch andere Augen zu betrachten“ und ihre Ideen und Gedanken zum Thema „Was 
siehst du, was ich nicht sehe? – Perspektive wechseln!“ kreativ auszudrücken.

Mitmachen und gewinnen!

Der Wettbewerbsbeitrag
Texte, Filme, Kunstwerke, Theater- oder Musikstücke, Plakate oder 
digitale Arbeiten – alle Darstellungsformen sind erlaubt. Wichtig 
ist, dass der Wettbewerbsbeitrag das Ergebnis eines gemeinsa-
men Lernprozesses zeigt. Lassen Sie sich von preisgekrönten Wett-
bewerbsbeiträgen der letzten Runden inspirieren: 
www.eineweltfueralle.de/mitmachen.html

Es gilt das Datum des Poststempels.
 
Die Einsendekategorien     
Beteiligen können sich Schüler aller Schulformen der Klassen 1 bis 
13 in Schulklassen, Schülerteams, Arbeitsgemeinschaften sowie 
Lerngruppen aller Art, auch aus deutschen Schulen im Ausland. 
Außerdem können ganze Schulen in der Kategorie 5: Schulpreis 
teilnehmen. 

» Kategorie 1: Klassen 1 bis 4
» Kategorie 2: Klassen 5 bis 6
» Kategorie 3: Klassen 7 bis 10
» Kategorie 4: Klassen 11 bis 13
» Kategorie 5: Schulpreis 
 
Die Preise       
Zu gewinnen sind über einhundert Geldpreise im Gesamtwert 
von 49.000 Euro. Jeder Teilnehmer bekommt eine Urkunde des 
Bundespräsidenten. 200 Gewinner fahren außerdem zur Preis-
verleihung ins Schloss Bellevue nach Berlin und treffen dort den 
Bundespräsidenten und den Bundesminister für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung.

Kategorien 1 bis 4:
» 4 x 2.000 Euro
» 4 x 1.000 Euro
» 4 x 500 Euro
» 100 x 100 Euro

Schulpreis:
» 5 x 5.000 Euro

Sonderpreis der Nichtregierungsorganisationen:
Außerdem gibt es wieder einen Sonderpreis zu gewinnen. Dieser 
Preis der Nichtregierungsorganisationen wird von den zivilgesell-
schaftlichen Partnern des Schulwettbewerbs ausgelobt und zeich-
net unter dem Motto „Hoffnungsträger“ Wettbewerbsbeiträge 
aus, die einen Perspektivenwechsel vollziehen sowie in besonderer 
Weise zeigen, wie junge Menschen aus Entwicklungsländern ihre 
Zukunft und ihre Gesellschaft aktiv mitgestalten.

Unter den Gewinnern des Schulwettbewerbs werden zudem je 
zehn Jahresabonnements SPIEGEL Wissen, SPIEGEL Geschichte 
sowie „Dein SPIEGEL“ vergeben.

Die Wettbewerbsbeiträge schicken Sie an:
Schulwettbewerb des Bundespräsidenten zur Entwicklungspolitik 
Geschäftsstelle
Deutsche Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit (GIZ) 
GmbH | Friedrich-Ebert-Allee 40 | 53113 Bonn

Bitte füllen Sie für jeden Wettbewerbsbeitrag ein Teilnahmefor-
mular aus. Das Teilnahmeformular ist Bestandteil Ihres Wettbe-
werbsbeitrags; die Angaben des Teilnahmeformulars fl ießen in 
die Bewertung ein. Die Teilnahmeformulare können Sie online 
ausfüllen und abschicken: 
www.eineweltfueralle.de/mitmachen/teilnahme.html
Bei Fragen oder Problemen bei der Wettbewerbseinreichung 
oder mit dem Teilnahmeformular können Sie sich gerne an die 
Geschäftsstelle wenden. 

Kontakt
Hannes Siege, Bundeskoordinator | Anja Frings, Projektleitung 
Telefon: (0228) 44 60-16 52 | E-Mail: schulwettbewerb@giz.de

Sonderpreis der Nichtregierungsorganisationen:
Außerdem gibt es wieder einen Sonderpreis zu gewinnen. Dieser 
Preis der Nichtregierungsorganisationen wird von den zivilgesell-
schaftlichen Partnern des Schulwettbewerbs ausgelobt und zeich-
net unter dem Motto „Hoffnungsträger“ Wettbewerbsbeiträge 
aus, die einen Perspektivenwechsel vollziehen sowie in besonderer 
Weise zeigen, wie junge Menschen aus Entwicklungsländern ihre 
Zukunft und ihre Gesellschaft aktiv mitgestalten.Zukunft und ihre Gesellschaft aktiv mitgestalten.

Einsendeschluss ist der 7. März 2012

Einsendeschluss ist der 7. März 2012. Es gilt das Datum des Poststempels. Der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen. Teilnehmer, die ungültige Wettbewerbsbeiträge 
einsenden, sind von der Urkundenvergabe ausgeschlossen. Die GIZ GmbH behält 
sich das Recht auf Veröffentlichung der Beiträge vor. Bitte haben Sie Verständnis 
dafür, dass für verloren gegangene Sendungen kein Anspruch auf Entschädigung 
besteht und eine Rücksendung nicht möglich ist. Hinweis: Aus Gründen der besseren 
Lesbarkeit wird bei Nennung mehrerer Personen (z. B. Schüler, Lehrer) durchgehend 
die männliche Form benutzt. In diesen Fällen sind natürlich auch immer Mädchen 
und Frauen gemeint.
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